Jeff-Halper-Zitate (I)

Meine Aufgabe

Meine Aufgabe ist es, allgemein akzeptierte Kategorien und Begriffe, die eine frische, konstruktive Annäherung an den Frieden blockieren, zu problematisieren und zu demontieren, und anschließend den Konflikt in einen neuen Bezugsrahmen zu stellen, so dass sich neue Denkwege, neue Lösungsmöglichkeiten eröffnen.

Der Titel des Buches ist Programm. Die Formulierung „Ein Israeli in Palästina“ ist nur dann sinnvoll und nützlich, wenn wir den anscheinend selbstverständlichen Wir-sie-Gegensatz hinter uns lassen, der die erstarrte politische Diskussion in und um Israel-Palästina kennzeichnet.

Quelle: Jeff Halper, Ein Israeli in Palästina, Berlin 2010

Jeff-Halper-Zitate (II)

Dieses Buch hat mehrere Anliegen

Zu allererst will es eine kritischere Sicht auf den Israel-Palästina-Konflikt vermitteln, als sie gemeinhin angeboten wird. Es basiert auf einer… intimen Kenntnis der Landschaft vor Ort – sowohl der konkreten Landschaft Palästinas unter der Besatzung als auch der politischen Landschaft Israels, wo ich als israelischer Staatsbürger seit 37 Jahren lebe…

Da ich aber nicht nur an Aufklärung interessiert bin, sondern auch zum Handeln anspornen möchte, vertritt dieses Buch einen auch in dieser Hinsicht klaren Standpunkt. Es tritt für einen gerechten Frieden ein, bei dem beide Seiten gewinnen [a win-win-peace], bei dem die Sorgen und Bedürfnisse beider Seiten berücksichtigt werden – der einzige Weg zu einer echten Lösung dieses hundertjährigen Konflikts, den ich sehen kann.

Es ist auch ein Plädoyer für die Menschenrechte.

Die Welt befindet sich heute an einer Weggabelung: Entweder wir folgen dem ausgetretenen Pfad der Macht, des Militarismus, der „Realpolitik“ und der Herrschaft, der uns in unseren beklagenswerten Zustand geführt hat, oder wir beginnen, einen neuen Weg zu beschreiten, den Weg der Integration, der Gleichheit, der Menschenrechte, des Völkerrechts, der Gerechtigkeit, des Friedens und der Entwicklung. Welchen Weg wir gehen, das wird wesentlich vom Israel-Palästina-Konflikt bestimmt werden. Er ist zweifellos der am besten dokumentierte und der transparenteste Konflikt der Geschichte… Wenn Israel es fertig bringt, seit nunmehr 43 Jahren eine gewaltsame Besatzung aufrecht zu erhalten, die einem anderen Volk die grundlegenden Rechte verwehrt, und trotzdem ein respektiertes Mitglied der internationalen Gemeinschaft zu bleiben, was sagt das dann aus über diese Staatengemeinschaft und ihre Bereitschaft, für die Respektierung universeller Rechtsnormen Verantwortung zu übernehmen? Wenn aber diese Verantwortlichkeit als internationales Regulativ beseitigt ist, dann überantworten wir uns der zügellosen Herrschaft der Machtpolitik mit all der Ungerechtigkeit und Ungleichheit, die sie mit sich bringt. Das Versagen der internationalen Gemeinschaft, diesen höchst transparenten Konflikt einer gerechten Lösung zuzuführen, höhlt all die Werte aus, die ihren Ausdruck in den Menschenrechten finden. Über die Macht zur Destabilisierung des internationalen Systems hinaus ist es diese Entwertung der universellen Werte, die den Israel-Palästina-Konflikt von einem lokalen zu einem globalen macht, mit enormem Risiko für uns alle.

Quelle: Jeff Halper, Ein Israeli in Palästina

Jeff-Halper-Zitate (III)

Der Standpunkt, der in diesem Buch vertreten wird,

ist der eines kritischen israelischen Juden, der weiß, dass eine „ausgewogene“ Herangehens- weise an diesen Konflikt auf der falschen Annahme einer Symmetrie beruht. Beide Seiten gleichermaßen verantwortlich zu machen und das enorme Machtgefälle zwischen Israelis und Palästinensern zu ignorieren, verzerrt das Bild entscheidend. Schließlich ist nur ein Staat mit einer Armee in diesen Konflikt verwickelt – Israel. Die Palästinenser haben keinen Staat, kein Territorium oder Grenzen, keine souveräne Regierung und ganz gewiss keine Armee. Es gibt nur eine Besatzungsmacht: es sind israelische Truppen, die im Westjordanland sitzen und nach Belieben in Städte und Dörfer überall im Westjordanland, in Ostjerusalem und Gaza einfallen. Die Palästinenser haben nicht Tel Aviv besetzt. Das heißt nicht, dass die Palästi- nenser nicht für Menschenrechtsverletzungen verantwortlich gemacht werden können – gezielte Angriffe auf israelische Zivilisten zum Beispiel – oder keine politischen Fehler gemacht haben. Aber es gilt festzuhalten, dass die Verantwortung für die Verursachung des Konflikts, für seine Verlängerung und die Verhinderung seiner gerechten Lösung zum größten Teil bei Israel liegt.

Quelle: Jeff Halper, Ein Israeli in Palästina

Wilhelm Wille über Jeff Halper

Halper bindet jüdische Identität an die Gerechtigkeitsforderung des prophetischen Universa- lismus, die sich für ihn mit den humanen Grundimpulsen der europäischen Aufklärung zusammenschließt und geschichtlich vermittelt wird. Darum kann er sich heute als „Israeli in Palästina“ identifizieren und es ablehnen, sich ungeschichtlich als „Jude im Land Israel“ zu verstehen. Als „Israeli in Palästina“ hofft er auf ein Israel, welches seine Entfremdung [vom Judentum, wie er es versteht] überwindet, das kulturelle Erbe aller seiner Bürger pflegt und wirklich friedlich und friedensfähig wird, ein Israel, das um seiner jüdischen Identität willen auf die Judaisierung Palästinas im Sinne jüdischer Herrschaft verzichtet.

Quelle: Wilhelm Wille, Politik und politische Ethik im Nahostkonflikt – Denkanstöße im Dialog mit Jeff Halper, Spektrum der Politikwissenschaft Bd.42, 2009
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